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Geleitwort

für den „Alpenverein^ffilirer''

Als 7. Band der vom Deutschen und vom Österreichischen

Alpenverein gemeinsam herausgegebenen „AlpenvereinSi«
führer" erscheint nunmehr der Führer durch die Zillertaler
Alpen. Nachdem sich in den früher erschienenen Bänden

„KarwendehGebirge", „Allgäuer Alpen", „Ötztaler Alpen",
s  „Stubaier Alpen", „Rätikon" und „Glockner«Gruppe" die

-Ä, von beiden Vereinen gemeinsam festgelegten Richtlinien,
insbesondere die von Walther Flaig, Bludenz, ausgearbev
teten Grundsätze, bewährt haben, glauben die Herausgeber
im Interesse der Bergsteiger und Bergwanderer, die Reihe
in der gleichen Form fortsetzen zu sollen.

Auch dieser Führer trägt somit dem steigenden Bedürfnis
und der großen Nachfrage nach abgeschlossenen Werken
für jede einzelne Gebirgsgruppe der Ostalpen Rechnung.
Mit weiterer Vervollständigung der Reihe der „Alpenver^
einsführer" wird im Laufe der nächsten Jahre ein Werk
entstehen, das ähnlich wie der frühere „Hochtourist", je#
doch ausführlicher hinsichtlich der einzelnen Gruppen der
Ostalpen, ein auf den neuesten Stand gebrachter, zuver#
lässiger Ratgeber für alle Bergsteiger und Bergwanderer
diesseits und jenseits der Grenzen sein wird.

Im Sommer 1954.

Für den Verwaltungsausschuß

des österreichischen Alpenvereins

Hanz Kinzl,

Sachwalter für Veröffentlichungen

Für den Verwaltungsausschuß

d^s Deutschen Alpenvereins

Hans Ackermann,

Referent für Schrifttum,

Wissenschaft und Vortragswesen
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Im großen Kranz der Zentralalpen blieb nach dem Er#
scheinen einer Reihe von Alpenvereinsführern (im Berg#
Verlag Rudolf Rother, München) eine besonders unange#
nehme Lücke: die der Zillertaler Berge. Der hiemit vor#
liegende Alpenvereinsführer „Zillertaler Alpen" schließt
diese Lücke. Was wir schon heim ötztaler Führer sagen
konnten, müssen wir hier wiederholen: Wir wissen, daß
wir noch ein Leben lang an diesem Werk arbeiten könn#
ten; wir wissen zugleich, daß es gut ist, manch stillem
Winkel seine Stille zu lassen. Auch die Freunde der Ziller#
taler Berge sind — wie jene der ötztaler — kein Kletter#
gartenvolk; vielmehr sind es vor allem Bergsteiger in dem
Sinne, in welchem Bergsteigen auch Forschen, Wegsuchen,
Abenteuer bedeutet.
Auch das, was hier geleistet ist, könnte kein einzelner
leisten. Wir konnten vor allen Dingen weiterbauen auf
dem breiten und starken Fundament, das Hermann Delago
in seinem Spezialführer „Die Zillertaler Alpen" (Inns#
brück 1925) errichtet hatte. Dazu kamen die neuen
Alpenvereinskarten 1:25 000, die in den Jahren 1930—1934
erschienen sind. Diese verhalfen uns vor allem zu genauen
Höhenzahlen; wir konnten mit ihrer Hilfe auch die an
manchen Stellen durch willkürliche Benennung entstan#
dene Verwirrung klarstellen. Die treffliche Namengebung
ist das besondere Verdienst von Herrn Privatdozent Dr.
Karl Finsterwalder.
Mit besonderer Freude danken wir auch diesmal wieder
Herrn Ing. Franz Malcher, der sowohl aus seiner reichen
Erinnerung als auch aus seiner alpinen Kartei mit heiterem
Griff alles hervorholt, was sich ein Führerbearbeiter nur
wünschen kann. Er kennt diese Berge seit über einem
halben Jahrhundert; mit jugendlicher Frische durchstreift
er sie noch heute.
Aus der großen Schar unserer Mitarbeiter und Kenner des
Gebirges erlauben wir uns einigen in aller Öffentlichkeit
zu danken: Herrn Primarius Dr. Bruno Streitmann, Wien;
Herrn Bergführer Franz Steindl, Ginzling; den Verfassern
der landeskundlichen Einführung, Herrn Dr. Emil Hensler



und Herrn Dipl.^Ing. Walter Hensler; Herrn Dr. Josef
Prochaska, Innsbruck, und Herrn Hans Hruschka, Mayr«
Hofen, für die Beistellung einiger der so schwer zugäng«
liehen Anstiegsfotos; schließlich Herrn Vinzenz Volgger,
dem überaus gastfreundlichen Hüttenwirt der Plauener
Hütte, der im herrlichen Bergreich im hintersten Ziller»
grund Bescheid weiß wie kein zweiter.
Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Karl Krall, der uns
seine reichhaltige und bestgeführte Bibliothek der Sektion
Innsbruck des AV. zur Verfügung gestellt hat und mit
Rat und Tat zur Seite gestanden ist.
Sehr verbunden sind wir Herrn Professor Martin Busch,
dem ersten Vorsitzenden des Hauptausschusses desÖAV.,
der uns wiederum volle moralische und praktische Unter«
Stützung hat angedeihen lassen; ebenso Herrn Delle Karth
von der AV.«Kanzlei.

Möge das Buch, das wir nun in die Hände der Bergsteiger
legen, ein rechter Wegweiser zu Bergglück und Höhen«
freude sein.

Innsbruck, Ostern 1954.

Dr. Henriette Klier Dr. Heinrich Klier
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